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D+ wifcyland. Beſtellungen nehmen a 
er Zeitung ſowie alle Voſtämter des deutſchen Reiches an. 


Deutſchland. 

— Berlin, 5. Dez. [Das Verlangen nach einem 
neuen Sozialiſtengeſetz. Die verblümte Forderung eines 
neuen Sozial ſtengeſetzes, die der konſervative Programmentwurf 
enthält, wird von einigen Zeitungen einer ernſthaften, das 
gi und Wider abwägenden Erörterung gewürdigt. Unſeres 

afürhaltens iſt ſie ſo völlig ausſichtslos, daß man vom 
Standpunkte der praktiſchen Politik kein Wort darüber zu 
verlieren braucht, wenn ſchon ſie einen geeigneten Maßſtab für 
die Beurtheilung der politiſchen Klugheit der Konſervativen 
bilden mag. Die Regierung denkt an nichts weniger als an 
ein neues Sozialiſtengeſetz und Forderungen der konſervativen 
Partei, die bei der Regierung keine Unterſtützung und kein 
Echo finden, bedeuten nichts. Das Sozialiftengeje hatte ſich 
nicht bewährt, es hatte ſich als unwirkſam, wenn nicht ſogar 
in entgegengeſetztem Sinne wirkſam bewieſen. Und die Auf⸗ 
hebung hat ſchon Früchte getragen, die der Geſellſchaft 
erwünſcht ſind. Dieſe Thatſachen reichen aus, um auf 
die Frage, ob ein neues Scszialiſtengeſetz nützlich ſein 
würde, eine richtige Antwort zu geben. Wir möch⸗ 
ten indeß noch auf einen beſonderen Punkt hinweiſen, 
der etwaige Ausnahmemaßnahmen gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie jetzt höchſt bedenklich machen würde, ja ſchon die 
Erörterung der Frage eines neuen Scozialiſtengeſetzes gefähr⸗ 
lich machen kann. Die Arbeitsloſigkeit wird in dieſem Winter 
voraus ſichtlich eine weit größere Ausdehnung annehmen, als 
im Vorjahre. Nichts iſt geeigneter, eine ſolche Erbitterung 
gegen die Geſellſchaft und ihre derzeitige Ordnung hervorzu⸗ 
rufen, als längere Arbeitsloſigkeit, und die Erfolgloſigkeit aller 
ehrlichen Bemühungen, Arbeit zu finden. Käme zu der Er⸗ 
werbsloſigkeit mit ihren Wirkungen auf die Gemüther noch 
der Plan, abermals eine Rechtsungleichheit mit Benachtheili⸗ 
gung der Arbeiter zu etabliren, ſo wäre es leider nicht un⸗ 
wahrf daß Krawalle wie die im Februar diefen Winter 


en 
in verſtärktem Maße wiederkehrten. Die Konſervativen ſollten P 


ſich daher hüten, dieſe verfehlte und ausſichtsloſe Forderung 
ferner zum Gegenſtande von Erörterungen zu machen. 
ſind ſie der bürgerlichen Geſellſchaft, dem Allgemeinwohl 
ſchuldig. Neben dem Aus nahmegeſetz verlangt der Programm⸗ 
entwurf noch ein Einſchreiten gegen die gewiſſenloſe Preſſe. 
Das ſoll ſich nicht gegen die ſozialdemokratiſche Preſſe allein 
richten; in ſeiner Unbeſtimmtheit ſagt der Satz aber nicht, 
welche Parteien getroffen werden ſollen. Die wirklichen Preß⸗ 
zuſtände üſſen die Anſicht hervorrufen, daß die antiſemitiſch⸗ 
anarchiſtiſche Preſſe in erſter Reihe gemeint ſei. Wir glau⸗ 
ben indeß nicht, daß das die Verfaſſer des Programmentwurfs 
gewollt haben. Der Parteitag wird darüber Aufklärung bringen 
müſſen. 5 - j 
— der „Reichsanzeiger“ reproduzirt heute die ſchon 
erwähnte Auseinanderſetzung der „Nordd. Allg. Ztg.“, in der 
die ſog. Vermittelungsvorſchläge der „Kreuzztg. bekämpft wer⸗ 
den und konſtatirt damit den offiziöſen Charakter des Artikels. 
Um ſo intereſſanter iſt es, daß auch hiernach von einer Ent⸗ 
laſtung der Landwehr, d. h. der alten Leute, die nach Caprivi 
„zu Haufe bleiben“ ſollen, nur inſoweit die Rede ſein kann, 
als der Landwehr 2. Aufgebots nach Annahme der Militär⸗ 
vorlage im Falle der Mobilmachung „Zeit zur Konſolidi⸗ 
rung“ gelaſſen werden ſoll, was angeblich jetzt nicht möglich 
iſt. Von „zu Hauſe bleiben“ wäre auch bei den älteſten Jahr⸗ 
gängen in Zukunft ebenſo wenig die Rede wie jetzt. 
D Unter dem bereits erwähnten Wahlaufruf des kon⸗ 
ſervativen Wahlvereins im Kreiſe Friedeberg zu Gunſten 
der Wahl Ahlwardts finden ſich außer derjenigen des 
Landraths v. Bornſtedt auch die Unterſchriften des Schuh: 
machermeiſters Herrmann und Maſchinenbauers A. Kranz in 
Friedeberg; der erſtere iſt der Führer des deutſch⸗ſozialen 
Anttfemitifchen Vereins, der letztere ein eifriges Mitglied 
deſſelben. Gleichwohl haben fie die Stirn, einen Aufruf zu 
daterſchreiben, in dem ſie behaupten, ſie ſtänden nicht „auf 
em Boden der antiſemitiſchen Partei“ und ſeien Gegner „der 
Form der antiſemitiſchen Agitation“. Anläßlich dieſes Auf⸗ 
rufs wird an den Erlaß Kaiſer Wilhelms I. vom 4. Januar 
882 und an die denſelben erläuternde Rede des Fürſten 
Bismarck vom 24. Januar erinnert, in der gejagt war, „daß 
ein politiſcher Beamter bei aller Freiheit der Wahl, wenn er 
„ B. fortſchrittlich wählen wollte, doch der Verpflichtung nicht 
überhoben wäre, Lügen, was ich vorhin „politiſche Brun⸗ 
nen vergiftung“ nannte, zu widerlegen nach feinem beiten 
Gewiſſen“. Fürſt Bismarck deutete an, wenn ein politiſcher 
Beamter, z. B. ein Oberpräſident das nicht thue, „der 
wäre viel zu lang Oberpräſident geweſen.“ — Was jagt nun 
der Miniſterpräſident Graf Eulenburg zu dem Eintreten des 
Landraths von Bornſtedt für einen Mann wie Ahlwardt, 
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Urtheil preußiſcher Richter und Staatsanwälte das Höchſte 
leiſtet? 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Deklaration, betref⸗ 
fend die Verlängerung des zwiſchen Deutſchland und Spa⸗ 
nien getroffenen proviſoriſchen Handelsabkommens und 
fügt hinzu, die ſpaniſche Einfuhr nehme darnach in Deutſch⸗ 
land an den Zollbefreiungen und Ermäßigungen Theil, welche das 
Reich den anderen Staaten zugeſtanden habe. Andererſeits räume 
Spanien Deutſchland die Gleichſtellung mit den übrigen europäl- 
ſchen Ländern ein. 


Hagelwetter und Hagelſchäden nach der Zeit 
ihres Eintretens in Preußen 1891. 


Die große wirthſchaftliche Bedeutung der zeit⸗ und ſtrichweiſe 
durch Hagel angerichteten ſchweren Feldſchäden war die Urſache, 
daß der Feſtſtellung der durch Hagel veranlaßten Ernteſchäden in 
Preußen ſeit 1883 eine größere Aufmerkſamkeit zugewandt wurde. 
Die Erhebung der im Jahre 1891 ſtattgehabten Hagelfälle wurde 
in gleicher Weiſe wie in den Vorjahren vorgenommen und dem⸗ 
entſprechend bei der Aufbereitung des Urmaterials jeder ein⸗ bezw. 
mehrmals vom Hagel betroffene ec als ein bezw. 
mehrere Fälle gerechnet. Durch Unterſtützung einer großen Anzahl 
von Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaften ſind für 1891 zum erſten 


Male die Unterlagen geboten, auch die Hagelfälle feſtzuſtellen, für | jet 


welche ſeitens der Verſicherungsgeſellſchaften . e 
gezahlt, von den Erhebungsbehörden aber keine Angaben gemacht 
worden waren. Die Zahl dieſer Fälle erſcheint nicht gering, da 
auf dieſe Weiſe noch nachträglich für rund 2700 Erhebungsbezirke 
eine zur Auszahlung gelangte Entſchädigungsſumme von annähernd 
1870000 M. zur amtlichen Kenntniß kam. 

Von den 1891 ſolchergeſtalt nach dem Hefte 119 der „Preußi⸗ 
ſchen Statiſtik“ überhaupt ermittelten 7063 Hagelfällen, gegen 7182 
im Vorjahre, während den Jahren 1839 rückwärts bis 1885 
deren 6823, 3878, 5677, 5562 und 11216 zur amtlichen Kenntniß 
gelangten, trafen 1891 


auf die Provinzen 5 0 auf die Provinzen 0 
Oſtpreußen 66 Schleswig⸗Holſtein 63 
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Für 1890 ergab die gleiche Zuſammenſtellung gegenüber dem Vor⸗ 
jahre bei Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, Schleswig⸗Holſtein 
und Hohenzollern erbeblich höhere Ziffern von 181 bezw. 122, 235, 
251 und 258 Proz., bedeutend niedrigere dagegen bei den Pro⸗ 
vinzen Poſen, Schleſien, Weſtfalen und Rheinland mit nur 79 
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utsbeſitzer v. Langen nicht zur Stelle iſt. Erſter 

taatsanwalt Dreſcher giebt anheim, gegen den ohne Entſchul⸗ 
digung ausgebliebenen Zeugen die höchſte zuläſſige Strafe 
auszuſprechen, falls derſelbe ordnungsmäßig geladen fein 
ſollte. Auch der Arbeiter Krähahn, nach welchem vielfach ge⸗ 
forſcht worden iſt, iſt nicht ermittelt. — Rechtsanw. Hertwi 5 
Ich behalte mir einen Antrag vor, um zu beweiſen, daß Krä⸗ 
b 4 ur Löwe verſchickt worden iſt, um ſich ſeines Zeugniſſes 
zu entledigen. 

Erſter Staatsanwalt: Es heißt denn doch, die Geduld 

des Gerichtshofes zu ſehr in Anſpruch nehmen, wenn Ta 
Tag Beweisanträge geſtellt werden und immer neue Sachen in 
Ausſicht geſtellt werden ſollen. — Vertheidiger: Ich kann 
meine Anträge nur ſo ſtellen, wie ſie mir von Freunden der 
Sache zugehen. 115 erhalte täglich etwa fünfzig Briefe in dieſer 
Angelegenheit, auf die anonymen Briefe lege ich natürlich nie 
3 ſondern ſuche mir nur das werthvolle Material der anderen 
eraus. 
Der Vorſitzende beginnt die Verleſung des neuen 
Beweisantrages. In demſelben wird behauptet, daß man 
augenſcheinlich nur Offtziere als Gutachter geſchlckt habe, welche 
von den Eingaben beim Krlegsminiſter keine Kenntniß haben und 
deshalb ſchlecht orientirt ſind. Dann werden ziffermäßig illuſtrirte 
Behauptungen über ſchlechte Erfahrungen mitgetheilt, welche bei 
einzelnen Truppentheilen mit Löweſchen Gewehren gemacht worden 


en. 

Oberſtlieutenant v. Gößniß darüber befragt, ob der Ver⸗ 
leſung dieſes Antrages ein militäriſches Intereſſe 1 
äußert ſich darüber: hatte ſchon am Sonnabend die Meinung 
ehabt, daß es unter Umſtänden für die Milttärbehörde gleich ziltig 
ein könnte, wenn das, was unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver⸗ 
handelt werden ſollte, der Oeffentlichkeit preisgegeben würde. Da 
aber aus ſolchen Zahlen, wenn ſie in die Oeffentlichkeit dringen 
und deren Werth nur die militäriſchen Sachverſtändigen zu beur⸗ 
theilen vermögen, unverſtändige und unſachverſtändige Leute falſche 
Eule ziehen könnten, jo iſt die Veröffentlichung ſolcher Di 
doch nicht ohne weiteres zuzugeſtehen. Wenn es heißt, jo 3 
viel Schlößchen ſind unbrauchbar geworden, ſo kann vielleicht eine 
unverſtändige Maſſe ſagen, die Gewehre ſeien unbrauchbar, was 
nicht der Fall iſt. 


R.⸗A. Hertwig: Ich beantrage nunmehr, die Vorladung 
des Se Paaſch, welcher ſchwer belaſtendes Materlal zu 
liefern im Stande iſt. Es handelt ſich darum, zu beweiſen, daß 
von der Firma Löwe u. Co. planmäßig die Gewehre mangelhaft 
hergeſtellt find. — Präſ: Das Weſentlichſte, um das es ſich 
handelt, iſt die Frage, ob Thatſachen vorhanden ſind, aus denen 
der Gerichtshof entnehmen kann, daß Löwe u. Co. gefliſſentlich 
ſchlechte Gewehre gelleſert haben, um den Staat zu gefährden. 
Ich bemerke noch einmal, daß der Gerichtshof dem Parkelgetrlebe 
völlig fern ſteht und keinen Werth darauf legen kann, was in anti» 
ſemitiſchen Vereinen oder auf der anderen Seite vorgebracht wird. 


bezw. 69, 75 und 46 Prozent von 1889. — R. A. Hertwig: Wenn der Herr Präſident Einſicht 
Der Zeit nach waren im Jahre 189! der Juli und Juni die dem Schriftſtücke genommen haben, dürfte die Anſicht Platz gre 
hagelgefährlichſten Monate, während als ſolche 1890 der Mat, daß die darin angegebenen Thatſachen zur Sache gehören Ich 


1889 und 1888 der Juni, 1887 aber wiederum der Juli auftraten. 


Es wurden nämlich Hagelfälle gezählt 
. im Monat 6 Dt 5 
m , ö ep⸗ = außers 
Jahre März April Mai Juni Juli Auguſt E 
1887 . 30 144 1867 814 2097 593 72 56 4 
1888 . 39 114 679 1160 861 921 52 40 12 
1889. . 7 272 1798 2507 1372 726 130 2 9 
1890 . . 18 250 2477 1286 1569 1747 53 6 
1891. 28 54 875 2208 2703 1116 56 5 18; 
mithin kamen Prozent der Hagelfälle N 
au 1887 1888 1889 1890 1891 
den Monat März 0,5 1,0 0,1 0,2 0,4 
2 „5235 3,0 4,0 3,3 0,8 
5 „ Mai. i a 12,4 
5 55 Jull > 143 299 36,8 17,2 31.2 
ei 0 uli 80 89. r VALLE 
5 „ Auguſt .. 10,5 238 10,6 23,4 15,8 
5 „ September 1,3 1:3 1,9 0,7 0,8 
7 05 ftober . 1,0 1,0 0,0 0,8 0,1 
die übrigen Monate.. 0,1 0.3 0 0,3 0,3 


„ 1 } 
Zieht man 1891 nur diejenigen 5790 Hagelfälle in Betracht, 
denen der Hagel Schaden verurſacht hat, ſo ergiebt ſich, daß 40,5 
Prozent aller Schäden im Juli, faſt ein Drittel (32,1 Proz.) im 
Juni, mehr als ein Viertel (26,7 95570 im Auguſt und Mai (16,1 
bezw. 10,6 Proz.) die übrigen mit 0,6 im September ſowie 0,1 Proz. 
in den Monaten März und April vorkamen. 

Die Beantwortung der ſeit 1889 dem Erhebungsformulare hin⸗ 
zugefügten Frage, zu welcher Stunde, ob Vor⸗ oder Nachmittags, 
das Hagelweiter ſtattgefunden hat, 3 es, genauer feſtzu⸗ 
ſtellen, wie ſich die 1 auf die einzelnen Stunden des 
Tags vertheilen. Hiernach beſteht in den Morgen- und frühen 
Vormittagsſtunden eine nur geringe Neigung zur Bildung von 
Hagelwettern. Von den ſtattgehabten Hagelfällen gingen 1891 nur 
12,0 Proz., 1890 18,7 Proz. und 1889 9,0 Proz., Vormittags, die 
verbleibenden 88,0 bezw. 81,3 und 91,0 Proz. aber Nachmittags 
nieder, und zwar hauptſächlich in der dritten und vierten Stunde. 
Während letzterer Zeit wurden im Jahre 1891 allein 31.1, 1890 
30,9 und 1889 ſogar 38,0 Proz. aller niedergehenden Hagelwetter 
beobachtet. Nächſtdem ſtellten die melſten derſelben in der zweiten 
und fünften Nachmittagsſtunde ſich ein, und zwar waren es ihrer 
1891 20,5, 1890 21,5 und 1889 25,9 Proz. 


2 Prozeß Ahlwardt. 


Nach Eröffnung der Sitzung am Montag überreicht der Ver⸗ 
theidiger Hertwig zu dem Thema, um deſſentwillen von Sonnabend 
vorübergehend die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war, einige neue 
Beweisanträge und giebt anheim, bei der Erörterung der⸗ 
ſelben abermals die Oeffentlichkeit auszuſchließen. 

Bei dem Aufruf der Zeugen wird feſtgeſtellt, daß der Ritter⸗ 


ſtelle ferner noch folgenden Beweisantrag: Vor etwa zwei Jahren 
befanden ſich die Herren Iſidor Löwe und Oberſtlieutenant Kühne 
in einem hieſigen Reſtaurant in Geſellſchaft eines höheren Mili⸗ 
tärd. Da der letztere ſchwerhörig war, jo mußte die Unterhaltung 
Banden den drei Herren außergewöhnlich laut geführt werden. 
adurch kam es, daß drei Herren, die 
den Raum befanden, das 
die Herren Graf 
barth und der 


Die unfreiwilligen 


as den Inhalt des Beweisantrages betrifft, 
Band 


: Ich 
glaube gehört zu haben, daß bei der Affaire, wo Graf Hohentdal 
ein Geſprüch durch die Wand gehört haben fol, auch die Vea 
Hohenthal anweſend geweſen ſein ſoll. ch beantrage, 
auch die Gräfin ſogleich mit zu laden, denn dieſer 
Antrag wird uns ſonſt doch noch ſpäter kommen. 

Angekl.: J proteſtire dagegen, daß der Herr Staatsanwalt 
fortwährend mir den Vorwurf macht, die Sache zu verſchleppen. 
In dieſer Weiſe kann der Kronzeuge Saling dach nicht maßgebend 
fein. — Präſ.: Sie haben ja in der erſten Sitzung ſelbſt zuge⸗ 
geben, daß Sie Alles daran wenden wollen, um die Entſcheidun 
der Sache bis zur heutigen Stichwahl hinauszuſchieben. — Angek 
Ich habe nur geſagt, daß es mir lieb fein würde — Präſ.: Wir 
können doch auch nicht for während neue Dinge hier hineinbringen. 

R.⸗A. Munckel: Ich glaubte gehört zu haben, daß dee Ver 
tbeidiger behauptete, der Herr Kriegsminiſter habe den 
Befehl gegeben, die Sache zu unterdrücken. Ich möchte anheim⸗ 

eben, den Kriegsminiſter zu vernehmen. — Berth.: 
ch habe von einem Befehle zur Unterdrückung kein Wort geſagt. — 
U Munckel: Wenn es der Herr Kriegsminiſter nicht befohlen 
hat, dann bleibt nur übrig, daß der Kriegsminiſter die Sache ſelbſt 


ſchlimmer. Erſter 
enn der Herr Vor⸗ 


unterdrückt hat und das wäre wohl noch 
Staatsanwalt: * w 


redner den Antrag auf Ladung des Herrn Kriegs⸗ 
miniſters nicht geſtellt hätte, ſelbſt zu dieſem 
chluß gekommen ſein. Ich glaube jedoch, daß es zweck⸗ 


mäßig ſein werde, erſt den Grafen Hohenthal und die übrigen 
neuerdings benannten Zeugen zu hören. Der ganze Vorfall zeigt 
wieder einmal, wie leicht von Seiten des Angeklagten bezw. der 
Vertheidigung Behörden und Beamte öffentlich verdächtigt werden. 
Es iſt hier wieder eine ſolche Verdächtigung in die Welt geſchleu⸗ 
dert worden ohne irgendwelche Zeugen dafür zu nennen, daß in 
der That vom Kriegsminiſterium eine ſolche Unterdrückung ſtatt⸗ 
gefunden hat. Es iſt ſehr leicht, ſolche Verdächtigungen auszu⸗ 
ſprengen. erth.: Ich bitte doch den Grafen Hohenthal zu 
vernehmen, daraus wird ſich das Uebrige ja ergeben. — Der Gerichts⸗ 
hof beſchließt, den Grafen und die Gräfin Hohenthal und den 
Herrn v. Wackerbarth ſofort telegraphiſch zu laden und den 
Ingenieur Paaſch zu Dienſtag Vormittag als Zeugen vorzuladen. 
— R⸗A. Hertwig: Herr Paaſch brennt vor Begierde, hier 
vernommen zu werden. 


Es wird darauf der Tapezierer Füßel, einer der Ent⸗ 
. des Angeklagten, vernommen. Er war Vorputzer 
bei Löwe: Der Arbeiter Noack fragte mich, ob ich ihm das fchrift- 
lich geben wollte, was ich von den Arbeiten in der Fabrik wiſſe. 
Ein Mann, der den Juden etwas am Zeug flicken wolle und damit 
umgebe, eine Broſchüre zu ſchreiben, wolle meine Angaben benutzen. 
Ich erklärte mich hierzu bereit. Am folgenden Tage führte Noack 
mich nach einer in der Nähe der Fabrit belegenen Kneipe, wo ich 
den Angeklagten traf, dem ich meine Angaben machte. — Präſ.: 
Hat er Ihnen etwas dafür bezahlt? — Zeuge: Nein, er hat nur 
die kleine Zeche von einigen Pfennigen bezahlt. — Präs.: Haben 
Sie noch ſpäter mit dem Angeklagten oder anderen Perſonen ver⸗ 
handelt? — Zeuge: habe mal einen Brief von Herrn 
v. Langen erhalten, worin ich nach dem Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſe beſtellt wurde. Hier traf ich den Herrn v. Wacker barth, 
der mich ebenſo ausfragte wie Rektor Ahlwardt. — Präſ.: Haben 
Sie Geld dafür bekommen? — Zeuge: Hierfür nicht, aber mir 
wurden 3 M. für meine Zeitverſäumniß und Fahrunkoſten gegeben. 
Füßel behauptet, daß Gewehre manchmal 10—15 mal geſchmir⸗ 
gelt worden ſeien. Die Meiſter hätten von der Schmirgelei Kennt⸗ 
niß gehabt, die Arbeiter hätten ſich aber vor den Büchſenmachern 
hüten müſſen. Meiſter Stangenberg habe ſie mehrmals darauf 
aufmerkſam gemacht, ſich nicht abfaſſen zu . — Meiſter 


Stangenberg giebt die Möglichkeit einer ſolchen Aeuße⸗ 
rung zu. — Zeuge Füßel kann nicht behaupten, daß 
Löwe oder Kühne davon Kenntniß hatte. Auf Befragen 


des Angeklagten erklärt der Zeuge, daß er für das Reinigen 
2 bis 3 Pfg. für das Gewehr erhalten habe und daß, wenn er 
regelmäßig gereinigt hätte, er dann vielleicht 30 Pf. pro Tag ver⸗ 
dient haben würde. — ngekl.: Dieje Preiſe find alſo auf 
Schmirgeln eingerichtet, trotzdem daſſelbe verboten war. — Durch 
Befragen des Erſten Staatsanwalts ſtellt Major Hannig feſt, 
daß anfänglich ein Verbot des Schmirgelns nicht beſtand, von ihm 
vielmehr exit ſpäter erlaſſen war. Dem Vertheidiger giebt dieſer 

verſtändige zu, daß bei den Truppen das Schmirgeln ver⸗ 


boten war, doch beſteht in der Inſtruktton kein ſolches Verbot.] Titel 


Nach dem Gutachten des Majors Hannig würde ſelbſt ein 10⸗ bis 
15 maliges leichtes Schmirgeln auf die Brauchbarkeit eines Ge⸗ 
wehres keinen Einfluß ausüben, er meint auch, daß er eine nach 
Sek Einwirkung des Schmirgelns auf den Gewehrlauf bei der 

viſion geſehen haben würde. Hofbüchſenmacher Ba relle 

übt nicht, daß man das ſogleich hätte jeben können. Der 

rbeiter Gans behauptet, Kühne habe zugegeben, daß das 
Schmirgeln mit ſeinem Wiſſen und Willen geſchehen fei. Letzterer 
hält dem entgegen, daß das Schmirgeln ja ſpäter erſt verboten 
worden ſei. — Arbeiter Gans: Der Oberſtlieutenant Kühne 
babe ſogar geſagt: Wenn ſich die Kerls bei dem Schmirgeln nur 
nicht ſo dumm anſtellen wollten! 

Generalmajor Kleckel: Nach ſeiner Meinung handele 
es ſich hier gar nicht um ein „Schmirgeln“, ſondern um einen 
bei den Tru pen allerdings verbotenen Akt des Putzens. Aus dem 
vom Zeugen Füßel mitgetheilten Arbeitslohn gehe ſchon hervor, daß es 
ſich um keine gewaltſame, anſtrengende Arbeit gehandelt haben könne. 
Bei neuen Gewehren ſeies in keiner Fabrikden Lieferanten verboten, eine 
Reinigung, welche ſie für geboten erachten, auch mit einer ſchäx⸗ 
feren Putzart vorzunehmen. Es handelte ſich hier um eine ſolche 
verſchärfte Putzung, zu welcher vielleicht auch der Umſtand Veran⸗ 
laſſung gegeben haben mochte, daß die Läufe bei der neuen Muni⸗ 
tion Fi ſchwer reinigen. Da die Gewehre ins Depot gingen zur 
Aufbewahrung, ſo war eine exakte Reinigung geboten. 

Zwei ſodann vernommene Arbeiter ſagen nichts Weſentliches 
aus, was nicht ſchon wiederholt verhandelt wäre. 5 

1 Schurig bekundet, daß er in der Löwe ſchen 

ik beim Laufbau beſchäftigt geweſen iſt. Er wiſſe, daß die 

ehre gedrückt wurden. In der Fabrik in der Hollmannſtraße 

frei und offen ein Balancier geitanden, der zum Drücken der 

fe benutzt wurde. Der Meiſter Peſchel, dex jetzt in Budapeſt 
ſei, — Sonntags das Drücken vornehmen laſſen. In der Fabrik 
in Martinikenfelde habe ſich ebenfalls ein Balancier befunden, der 
nach der Anſicht des Zeugen in einem beſonderen Raum ſtand, 
von den Reviſionsbeamten leicht überſehen wurde. Das 
Drücken ſei hauptſächlich vorgenommen worden, wenn ſich nach 
ellung des rohen Laufes eine Bohrung in dem Patronenlager 

nd. — Die militäriſchen Sachverſtändigen begut⸗ 
achteten, daß ein Balancer ſich in jeder königlichen 
Werkſtatt befinde. Wenn Bohrringe im Patronenlager ſeien, 
jo ſei die Handhabung des Balanclers eine ganz geſetzliche und all⸗ 
ein gebräuchliche. Die Läufe befänden ſich indieſem Zuſtande noch 
völlig rohem Zuſtande. Wenn ſie durch den Druck des Balan⸗ 
ciers irgend welchen Schaden genommen, jo würde ſich dies beim Be⸗ 
ſchuß durch Platzen der Läufe herausſtellen. Hauptmann Klopſch 
von der Revlſions⸗Kommiſſion hat den Balancier in der Löweſchen 
rik auch häufig geſehen. — Meiſter Bertram, der viele 
ununterbrochen bei Löwe arbeitet, bekundet, daß der Balancter 

nur deshalb im Geheimen in Anwendung gebracht wurde, damit 
die Arbeiter nicht ſähen, was da gemacht wurde, damit fie 
nicht noch mehr „murkſten“. Nicht wahr ſei die Behauptung des 
Borzeugen, daß er von ſeinem Poſten an eine andere Stelle ver⸗ 
ſetzt worden jet, weil ex angeblich das Drücken nicht leiden wollte 
und deshalb einen 255 Auftritt mit dem Oberſtlieutenant 
ne gehabt habe. Ein ſolcher Auftritt jet im Gegentheil darüber 
nden, daß Oberſtlieutenant Kühne wiederholt behauptete, die 


kate ſeien nicht ganz vorſchriftsmäßig gemacht und er würde 

wenn ſo etwas noch einmal vorkäme, entlaſſen. 

Der Präſident richtet noch einmal an die Zeugen die Frage, 
ob der Aufenthalt des früheren Arbeiters in der Löwe ſchen Fabrit, 
ſpäteren Droſchlenkutſchers Eduard Krähahn bekannt ſei. Ein Herr 
aus dem Zuhörerraum meldet ſich, welcher angtebt, daß der Ge⸗ 

uchte 3 vor etwa ſechs Wochen in der Löwe'ſchen Fabrik in 
Budapest befunden habe. — Oberſtlieutenant a. D. Kühne weiß 
hiervon nichts und ebenſowenig Herr Löwe. Der Angeklagte 
wiederholt ſeine Behauptung, daß Krähahn von den Nebenklägern 
fortgeſchafft worden ſei, um nicht in dieſem Prozeſſe als Zeuge 
auftreten zu können. Er bittet, daß in Budapeſt telegraphiſch An⸗ 
frage geſtellt werde. — Präſ.: Was ſoll der Zeuge Krähahn 
Denn alles bekunden? — Angekl.: Ich weiß, daß Krähahn im 
Blume'ſchen Lokal in der Balewalterfitabe viel Geld gezeigt hat 
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und buchſtäblich damit umherwarf. Ferner hat er einen Schein 
gezeigt, der an der Kopfſeite die Zahl 30 000 Mark trug 
und dann in Buchſtaben dieſelbe Summe, welche ihm zugeſichert 
wurde, wenn er gegen ihn, den Angeklagten, ausſage. Der Schein 
war mit dem Namen van Groningen unterſchrieben und geſtem⸗ 
pelt. Krähahn wird bekunden, daß er am Abend nach dem Fort⸗ 
gange der übrigen Arbeiter eine Menge Gewehre ſelbſt geſtempelt 
hat. Er hat ferner ein Geſpräch des Oberſtlieutenants Kühne ge⸗ 
hört, wodurch der Letztere arg verdächtigt wird, und ferner wird 
er bekunden, daß die ungariſche Regierung ebenſo betrogen werden 
ſollte wie der deutſche Staat, die dortigen Beamten find aber zu 
vorſichtig geweſen. — Präſ.: Das Letztere geht uns hier nichts 
an. — Erſter Staatsanwalt: Ich möchte den Krähahn 
ja auch gern haben, damit die Sache ſoweit wie möglich aufgeklärt 
werde, aber wir können doch nicht auf die Aeußerung eines Herrn 
aus dem Zuhörerraum hin uns auf ſo weitläufige Sachen ein⸗ 
laſſen. — Präſ.: halte es doch für nöthig, den Verſuch zu 
machen, nach Budapeſt zu telegraphiren. — Zeuge Löwe giebt 
die Adreſſe der Fabrik in Bu dapeſt an. 
(Fortſetzung folgt.) 


Wegen der amtlichen Aktenſtücke, welche Rektor Ahlwardt am 
Sonnabend dem Gerichtshof übergeben hat, iſt nach dem „Lok. 
Anz.“ ſofort durch die oberſte Militärbehörde im Einverſtändniß 
mit der Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung „wider Unbekannt“ 
eingeleitet worden. Das Verfahren zielt darauf ab, den geheimen 
Urheber dieſer Dokumenten⸗Entwendung — denn darum handelt es 
ſich — um jeden Preis zu ermitteln und zur Beſtrafung zu bringen. 
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ragende Stellung; merkwürdig iſt außerdem, daß dieſelben nicht 
Muhamedaner ſind, ſondern ſtets chriftliche Kaſten, alſo die Nach⸗ 
kommen der alten Aegypter. Die Beamten des Pharao ſind in 
ungeheuerer Zahl vorhanden; es iſt buchſtäblich ein Heer von 
Beamten vorhanden, welche jedoch nicht das ganze Jahr hin⸗ 
durch ihres Amtes walten, ſondern in beitimmten Zeit⸗ 
räumen abgelöſt werden und dann in einem beſtimmten 
Turnus wieder in ihr Amt eintreten. Das Ausſehen eines 
Zimmers des Königs tt uns nicht erhalten. Dagegen kennen wir 
genau die Möbel; es ſind Lehnſtühle, ähnlich denen unſerer Zeit, 
überzogen mit koſtbaren Stoffen, zierliche Tiſche, Fußbänke, 
Tabourets, daneben finden ſich Schmuckgegenſtände, Waffen u. A. 
An die Umfaſſungsmauer lehnen ſich an die Vorrathshäuſer, in 
welchen die Schätze des Königs, die Nahrungsmittel für den Hof⸗ 
halt, die Garderobe u. a. aufbewahrt werden; wir finden als Ge⸗ 
tränke Wein und Bier, welches ſchon in der Pyramidenzeit als 
Weiß- und Braunbter vorkommt. Die Vorrathshäuſer ſind den 
„Verſchließern“ in Verwahrung gegeben, welche eine weit ausge⸗ 
breitete Rangklaſſe in Negypten bilden. In die Oeffnungen des 
Riegels wurde naſſer Lehm geſchoben und in dieſen das königliche 
Siegel, welches dem Verſchließer zur Verwahrung übergeben war, 
eingedrückt, ſo daß die Häuſer nur durch Verletzung des Stegels 
geöffnet werden konnten. Die Hauptbeſchäftigung des Königs 
bildeten die Regierungsgeſchäfte, welche er im Verein mit ſeinen 
Miniſtern wahrnahm. Er regierte nicht abſolut, ſondern börte in 
den Sitzungen den Rath feiner Miniſtern an, wenn auch 
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Seine Beſchäftigung während des Tages 


war nicht ſeinem Belieben überlaſſen, dieſelbe war vielmehr für 
— jede Stunde des Tages geregelt. Sein Leben war heilig, daher 
wurde es auf das ſorgfältigſte überwacht, auch während 
Lokales. der Nacht wurden unausgeſetzt Gebete für den König 
Boten, 6. Dezember. ne ; Ri. uber a 1 1 mit Sprüchen ver⸗ 
„welche ihn vor de Ö a it 
ng. Am Hofe Pharaos war der Titel eines Vortrages, ſollten. Das ganze Leben des Königs 5 . as es 
welchen am letzten Freitag der berühmte Aegyptologe Brugſch⸗religtöſes Zeremoniell geregelt. Auch ſeine Mußeſtunden 
Paſch ea, im „Verein junger Kaufleute hielt. Ein äußerſt zahl⸗ wurden durch Beſchäftigungen ausgefüllt, welche für das Land von 


reiches Publikum, für welches die Sitzplätze des Sternchen Saales Nutz 


nicht ausreichten, nahm den feſſelnden Vortrag, welcher ein außer⸗ 
ordentlich anſchauliches, farbenreiches Kulturbild entwarf, mit ge- 
ſpannteſter Aufmerkſamkeit entgegen. Da war nichts, was nicht 
intereſſirt hätte, und wenn auch Manches vielleicht ſchon bekannt 
war, ſo gewann es doch aus dieſem Munde und in Verbindung 
mit dem vielen Neuen, welches den Hörern geboten wurde, wieder 
eine eigene Bedeutung. Wenn Jemand erwartet haben ſollte, von 
dem als erſte Autorität auf dem Gebiete der Aegyptologie geltenden 
Forſcher eine gelehrte Abhandlung zu hören, ſo wäre er gründlich 
getäuſcht worden; die Ausführungen des Redners hielten ſich 
abſolut fern von allem gelehrten Beiwerk, ſie erleichterten im Ge⸗ 
gentheil durch Vergleich mit der Gegenwart bezw. anderen Kultur⸗ 
formen in der Geſchichte das Verſtändniß in hohem Grade, und 
man wird den Vortrag als einen im beſten Sinne populären be⸗ 
zeichnen können. Anknüpfend an die Geſchichte Joſephs aus der 
Geneſis, welche vom Hofe Pharaos erzählt, 5 der Vortragende 
eine Erklärung des Namens „Pharao.“ Derſelbe bedeutet „hohes 

aus“ und erinnert hierdurch an andere ähnliche Bezeichnungen 
für orientaliſche Fürſten wie z. B. den Titel „hohe Pforte.“ Den 

tel „Pharao“ haben von den Pyramidenkönigen an bis in die 
ſpäteſten Zeiten der ägyptiſchen Geſchichte alle Herrſcher geführt, 
auch die ausländiſchen: Phönizier, Griechen und Römer mußten 
ihn als Könige von Aegypten führen und ihren Hof nach der 
uralten überlieferten ägyptiſchen Sitte einrichten, wenn ſie nicht 
das Volk zum Widerſtande treiben wollten. Aber der Pharao war 


nicht nur ein König, er war geradezu eine göttliche Perſon. Nach der Di 


ägygtiſchen Religion herrſchte im Anfang aller Dinge über Men⸗ 
ſchen und Götter der Lichtgott Rha. Als nun die Menſchen ſich 
wider ihn empörten, beſchloß er ſie durch Feuer auszutilgen, aber 
er empfand wider Mitleid mit ihnen und einen Theil, welcher 
übrig geblieben war, verſchonte er. Er ließ den übriggebliebenen 
Menſchen ſeinen Stellvertreter Thot, der von den Griechen mit 
Hermes identifizirt wurde, damit er ihnen Geſetze gebe, er ſelbſt 
aber zog ſich ſeit dieſer Zeit in den Himmel zurück. Thot nun war 
der Rathgeber der Könige, und dieſe wiederum hatten ihre Aufgabe 
darin, das vom Gotte erhaltene Licht unter den Menſchen zu ver⸗ 
breiten. Dieſe göttliche Stellung des Königs findet ſich überall 
in den Inſchriften ausgedrückt, ja er wird geradezu ſelbſt 
als Gott bezeichnet und genießt göttliche Ehren: ihm werden 
Tempel errichtet, Opfer dargebracht und wenn er ge⸗ 
ſtorben iſt, oder ägyptiſch ausgedrückt, wenn er „eingegangen 
iſt über den weſtlichen Horizont des Lichtgottes“, wird er in einer 
Pyramide beſtattet. Auch wer ſich dem Pharao nahte, mußte ihm 
dieſelben Ehren, wie einem Gott, erweiſen, nämlich ſich der Länge 
nach auf die Erde werfen und mit den Lippen den Boden be: 
rühren, nur den Vornehmſten wird es geſtattet, ſtatt der Erde die 
Füße des Königs zu küſſen. Nachdem der Audienz Suchende auf: 
geſtanden war, mußte er die Hände gegen den Himmel erheben 
und ſeine Wünſche vortragen. Wenn vom Pharao geſprochen 
wird, wird er niemals „Du“ oder „Er“ genannt, ſondern entweder 
„Se. Majzeſtät“ oder „der Herr des Südens und Nordens“ oder 
blos „man“. Entſprechend der Stellung des Königs als Gott iſt 
auch ſein Palaſt eingerichtet; derſelbe hat ganz die Form eines 
Tempels, ein Allerheiligſtes, die Wohnung des Königs im hinterſten 
Theile, eine große Halle in der Mitte, in welcher der König Hof 
hielt, und einen Vorhof. Die Wohnung des Königs ſtand mit 
einem Heiligthum des Hausgottes in Verbindung und um das 
Ganze herum zog ſich eine Mauer aus getrockneten Ziegeln, welche 
oft ungeheure Dimenſtonen aufwies, ſo z. B. war die Mauer des 
Palaſtes zu Sails 2200 Fuß lang, 54 Fuß dick und 80 Fuß hoch. 
Das Ganze ſtellte ſich 1 7 5 als eine kleine Zeitung dar. Die 
Paläſte waren jedoch nicht aus harten Steinen gebaut, wie die 
Tempel der Götter und die Pyramiden, in welchen die Könige 
nach ihrem Tode beigeſetzt wurden, ſondern aus getrockneten Nil⸗ 
ſchlammziegeln, fie charakterlſiren ſich ſomit als Erdbauten. Dieſe 
eigenthümliche Erſcheinung findet ihre Erklärung in der Anſicht, 
welche die Aegypter von dem Leben des Menſchen hatten; ſie be⸗ 
trachteten daſſelbe nurzals ein Durchgangsſtadtum, eine antichambre 
für die Ewigkeit. Der vornehmſte Theil des Palaſtes war die 
große Halle, in welcher der Pharao feine Sitzungen abhtelt. Wenn 
ex erſcheint oder, wie man ſich ägyptiſch ausdrückt, „wenn die könig⸗ 
liche Sonne aufgeht“, nimmt er auf einem goldenen oder doch mit 
Gold ſtark beſchlagenen Throne Platz, welcher in geſchmackvoller 
künſtlexiſcher Arbeit mit Löwentöpfen ausgeführt iſt. Der König 
iſt bekleidet mit langen Gewändern aus hellem Byſſos, das Haupt 
iſt geſchmückt mit einem goldenen Stirnband in Geſtalt einer 
Uräusſchlange; bei beſonders feterlichen Gelegenheiten trägt er auch 
eine Doppelkrone, in der Hand hat er entweder einen Hirtenſtab 
oder eine Sichel, letztere indeß nicht als Eruteinſtrument, ſondern 
als Waffe, wie ſie noch heute von Negervölkern, z. B. den Niam⸗ 
Niam geführt wird. Bei gewiſſen Feſten erſcheint der Pharao 
auch geradezu als Negerkönig, unbekleldet, nur mit einem Schurz 
um die Hüften verſehen. Dies läßt darauf ſchließen, daß die 
ägyptiſchen Könige in den älteſten Zeiten dieſe Tracht getragen 
haben, daß alſo vermuthlich das Land von Negern bewohnt ge⸗ 
weſen iſt, welche unterjocht wurden. Die Beamten werden als 
Prieſter des Königs betrachtet; ihre Namen ſind identiſch mit den 
Namen der verſchiedenen Prieſterkaſten. Eine beſonders vornehme 
Stellung nehmen am Hofe die Schreiber ein. Auch heute noch 
iſt in Aegypten Schreiben das Hauptgeſchäft des Beamten und 
dem entſprechend haben auch jetzt noch die Schreiber eine hervor⸗ 


utzen waren. Er war bemüht um die Erhaltung und Pflege der 
Literatur; die Vorleſer nahmen daher am Hofe einen hohen Rang 
ein. Sie mußten dem Könige Märchen erzählen, von denen einige 
3, B. das von Aſchenbrödel, welches berelts in der Zeit der Pyramtden⸗ 
könige, alſo 4000 Jahre vor Chr. vorkommt, bis auf uns gekom⸗ 
men ſind. Eine andere Unterhaltung des Königs bildeten Tänze, 
ebenfalls religiöfer Natur, zu deren Ausführung beſonders ein 
Zwergpolt, des äguatorialen Afrika. welches neuerdings durch 
Profeſſor Schweirfurth wieder ans Tageslicht gezogen worden fit, 
benutzt wurde. Dieſe Zwerge bildeten einen ſehr begehrten Artikel 
am Hof: Pharaos. Auf andern Darſtellungen ſehen wir den 
König auf der Jagd begriffen; entweder zieht er mit Lanze und 
Bogen bewaffnet oder auf dem Wagen ſtehend in die Wüſte auf 
die Löwenjagd oder wir ſehen ihn auf dem Nil mit 
Harpunen und Lanzen Jagd auf Krokodile machen, überall aber 
jagt er Thiere, welche den Menſchen ſchädlich und den Göttern 
verhaßt find. Zu anderen Zeiten macht er Ausfahrten auf dem 
Nil, und zwar mittelſt be onderer köntglich hergerichteter Schiffe, 
die wir bis in die kleinſten Einzelheiten kennen. Er beſucht ent⸗ 
weder die in der Nähe der großen Lebensader des Landes 
ligenden Tempel oder er gründete ueue. Die Zeremonie der Tempel⸗ 
gründung durch den Pharao erlinnert aufs Genaueſte an eine 
Grundſteinlegung durch moderne Fürſten; er vollzieht mit eigener 
Hand alle Arbeiten, welche nothwendig find bis zum Beginn des 
Baues. Der König iſt auch der Oberbefehlshaber über die Truppen, 
Wie der oberite Richter im Lande. Als ſolcher ſtraft und lohnt er. 
e weniger wichtigen Fälle wurden durch de des Königs 
entichteden, während die ernſteren Anklagen, bei welchen das Leben 
der Unterthanen in Frage kam, durch den König ſelbſt exledigt 
wurden. Das wichtigſte Geſchäft hlerbei war die Feſtſtellung der 
Strafe; der König verhängt die Todesſtrafe, welche in Selbſtent⸗ 
leibung beſtand oder ex verhängte wegen geringerer Vergehen, na⸗ 
mentlich Untreue, die Strafe der Verſtümmelung, welche durch Ab⸗ 
trennen der Naſe vollzogen wurde. Die alſo Beſtraften wurden an 
einen Ort an der Oſtgrenze des Landes, welcher noch in ſpäter 
Zeit Rhinokolura, d. i. Land der Leute mit verſtümmelten Naſen 
genannt wurde, verbannt. Der König aber belohnte auch für Ver⸗ 
dienſte durch Rangerböhungen, Geſchenke an Ackerland, Sklaven, 
ſowie durch Verleihung von Orden, z. B. des goldenen Löwen. Es 
kamen guch Ehrungen durch Geſchenke von Waffen aus koſtbarem 
Metall oder von ſolchen, die ſich durch elne bes 
ſonders kunſtvolle Arbeit auszeichneten. vor. Die gewöhn⸗ 
liche Form der Rangerhöhung beſtand darin, daß der König ein 
langes Kleid aus hellem Byſſus ſchenkte und eine goldene Hals⸗ 
tette umhing. Auch die Jugend des Landes wurde zum Hofe heran⸗ 
gezogen; begabte Knaben wurden mit den Prinzen zuſammen un⸗ 
terrichtet und theilten deren Beſchäftigung. Die Bibelſtelle, welche 
von der Auszeichnung Joſephs durch den Pbarao handelt, iſt mit 
genauer Kenntnlß der Agyptiſchen Gebräuche geſchrieben! die Be⸗ 
kleidung mit dem langen hellen Byſſosgewande ſowie die Verleihung 
der goldenen Halskette find echt ägvptiſch, durch den Siegelrin 
machte der König den Joſeph zum „Verſchließer.“ Die Stelle iſt 
von Luther mehrfach falſch überſetzt worden, da der hebrälſche 
Text durch ägvptiſche Worte unterbrochen iſt. Joſeph bekam einen 
ägyptiſchen Namen, welcher lautet: „der Gott (der König) ſprach: 
er ſoll leben“ an der Stelle ſteht ferner, daß der Pharao ihn zu 
feinem „Vater“ ernannt habe, auch hier iſt das Wort zuein ägyp⸗ 
iſches und bedeutet „Verſchließer“, und endlich fol das Volk vor 
einem Wagen herruſen nicht wie Luther überſetzt: »dleſer iſt des 
Landes Vater“ ſondern: „Was Du fagft, fit uns erwünſcht“, d. h. 
Wir thun, was Du befiehlſt. ie Macht des Königs 
gründete ſich auf das Heer. Dieſes war in der älteſten Zeit eine 
undisziplinirte Horde, welche von Brandſchatzungen der Städte des 
eigenen Landes unterhalten wurde und in der primitivſten Weiſe 
bewaffnet war. 2000 Jahre ſpäter war daſſelbe eine wohlorgani⸗ 
firte Macht, beſteghend aus Fußtruppen und Wagenitreitern, an 
deren Spitze der König ſtand. Im 17. und 16. Jahrhundert vor 
Chr. beſtand bereits im Mittelländiſchen und Rothen Meer elne 
ſtattliche Marine mit 160 —180 Mtr. langen Schiffen, welche mari⸗ 
time Expeditionen namentlich nach Maſſauah und Sualim unter⸗ 
nahm und einen lebhaften Tauſchhandel mit dieſen Gegenden vers 
mittelte. Man holte von dort Gold, Elfenbein, Straußenfedern, 
ae aber auch Neger, namentlich die obengenannten 
werge an den ägyptiſchen Hof. — Die Königin hatte einen 
eigenen Hoſſtaat; ſowohl die Mutter des Königs als ſeine Ges 
mahlin wurden als Königinnen geehrt, aber in höherem 
Aaſehen ſtand die Mutter. Das Gebäude, in dem die Königin 
wohnt, heißt das „Haus der Abgeſchloſſenen“, weil ſie, wie noch 
he te im Orient vollſtändig von aller Welt iſolirt, nur von ihren 
Damen umgeben, lebte; männliche Perſonen außer den Pförtnern, 
befanden ſich nicht in ihrem Palaſt, welcher neben ihr auch die 
Prinzeſſinnen beherbergte. Die Königin ſelbſt erſcheint als 
Prieſterin, aber nicht als Göttin, wie der König, als ſolche wurde 
ſie nur dann betrachtet, wenn ſie nach dem Tode des Pharao ſelb 
die Regentſchaft führte. Ihre Dienerinnen ſind des Leſens u 
Schreibens kundig und führen ihre Korreſpondenz. Die Beſchalt 
gung der Königin war ganz auf weibliche Arbeiten beſchrän 
Mit dem Könige zuſammen zetat fie ſich ſehr ſelten, der gan 
Verkehr beſchränkt ſich darauf, daß der König ihr in ihrem Pala 
von Zeit zu 1 einen Beſuch abſtattet. Nur ein einziger a5 
der „Ketzerköig“ Amenophis IV. durchbrach die durch d 


— 


uralte Zeremoniell 
ſeiner Familie öffen 


‚gelebte e und zeigte ſich mit 
den ägyptiſchen Götterdienſt 


ich dem Volke. Er unternahm es auch, 
abzuleiten und an die Stelle 

der bisherigen Götter einen einzigen, die Sonne, zu ſetzen. 
Er führte die Neuerung mit großer Energie durch, 
aber er machte ſich dadurch ſo unbeliebt, daß er ſeine Reſidenz 
eben verlaſſen und nach einer anderen Stadt, jetzt Tell ⸗El⸗ 
Amarna genannt, überſiedeln mußte, welche unter ſeinen Nach⸗ 
folgern vollſtändig dem Erdboden gleichgemacht wurde. Nur einige 
rümmer ſeines Palaſtes haben wiedergefunden werden können. 
agegen find uns durch eine Reihe von Keilinſchriften, welche zur 
allgemeinen Verwunderung vor wenigen Jahren in Tell⸗El⸗Amarna 
funden wurden, ſehr werthvolle Aufſchlüſſe über die Beziehungen 
es damaligen Pharaonenhofes zum aſiatiſchen gegeben worden. 
Die Keilinſchriſten ſtellen Korreſpondenzen der Pharaonen theils 
mit ihren Schwiegervätern, theils mit ihren Statthaltern in 
aſiatiſchen Ländern dar. Wir ſehen, daß die Frauen 
haraonen aus Naharim, einem Lande am oberen 

brat, „verſchrieben! wurden und daß zum Beiſpiel 
Paläſtina lange vor Einwanderung der Juden in ägyptiſchen Hän⸗ 
den war. Aber gerade dleſe aſiatiſchen Frauen führten den Ver⸗ 
fall des Reiches herbei Intriguen von ibrer Seite führten unter 
Ramſes III. zu einer großen Palaſtverſchwörxung, welche von dieſem 
energiſch unterdrückt wurde und ein furchtbares Strafgericht her⸗ 
beiführte. Von dieſem Könige an hört dieje Verbindung mit Aſien 
auf und zugleich beginnt der Verfall des Reſches, indem nachein⸗ 
ander Aelhlopier, Perſer, Griechen und Römer eindrangen, die 
Herrſchaft an ſich 


ügyptiſchen Geſchichte, indem unter ihr der letzte Reſt von altägyp⸗ 
tler Kultur zu Grabe getragen wurde. 


Sparkaſſe am Ende v. Mis. war Einnahme 222 929 M. 78 Pf., 


ieee des Bahn⸗ 
fi verſchafft werden könnte. — 
amens Zimmerling, 
welcher in dieſer Woche nach Hol in den Wald fuhr, wurde todt 

nicht aufgeklärte Weiſe iſt er vom 
Wagen gefallen, ſo daß in Wagenrad über den Kopf fuhr. 
Der Tod iſt ſofort eingetreten, doch iſt zweifelhaft, ob in Folge des 
Aufſchlagens auf den jetzt harten Boden beim Herabfallen oder in 
Folge des Ueberfahrens. Der Verunglückte hatte eine ziemlich 
grobe Wunde am Kopfe. Er hinterläßt eine Wittwe mit drei 

ndern. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Nordhauſen, 5. Dez. Die hieſigen Stadtverordneten 
haben heute den bisherigen Bürgermeifter von Thorn, 
Schuſterus, zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt Nord⸗ 

lt. 


en, Dez. 
Dr. Auvers von der 


Wien, 5. Dez. n 
der Rückreiſe von Athen geſtern Abend über Mailand hier 


offen. 
ve Pot 5. Dez. Der Handelsminiſter Lukaes legte heute 
lung der Handelsbeziehungen mit Spanien vor. f 
Die erſte Seſſion des Reichstages iſt durch ein in beiden 
Häuſern bekanntgegebenes königliches Reſtript heute geſchloſſen 
rden. Die Eröffnung der zweiten Seſſion wird morgen 


ſtat nden. 

„ 5. Dez. Die Synode der evangeliſch⸗reformirten Kirche 
bat e ſtimmig Ben Antrag Tis zas —— 11 an Ebeſachen 
die evangeliſch-reformirte und die evangeliſche Kirche Augsburgi⸗ 
ſcher Konfeifion ein gemeinſames Intereſſe haben, daß jedoch, da 
die Angelegenheit in erſter Reihe vom jtaatlicen Standpunkte zu 


Abgeordnetenhauſe den Entwurf einer proviforifchen Rege⸗ 


beurtheilen ſei, eine gemeinſame Kommiſſion der Synoden beider 
erklären möge, ſie halte es nicht für zeitgemäß, dermalen ſich über 
die Ehefrage auszuſprechen. 

Bern, 5. Dez. Die ordentliche Winterſeſſion der Bun⸗ 
desverſammlung iſt heute eröffnet worden. 

Rom, 5. Dez. Die Deputirtenkammer hat die an den König 
zu richtende Adreſſe mit großer Majorität angenommen. Bei der 
Berathung derſelben erging ſich der Deputirte Barzilat in allerlei 
trredentiftiichen Anſpielungen und wies darauf hin, daß der Wunſch 
des Königs Victor Emanuel noch nicht erfüllt ſei. Die radikalen 


Deputirten Vendemint, Socci und Giuffrida bezeichneten die an⸗ ? 


gekündigten ſozialen Reformen als unzureichend. Die Kammer 


begann ſodann die Berathung des Budgets. 


Paris, 4. Dez. Der Ackerbauminiſter Develle hatte heute]? 


Abend eine Beſprechung mit Loubet und ſtattete darauf dem 
Präſidenten Carnot einen längeren Beſuch ab. Loubet wird 
ſich morgen gleichfalls zum Präſidenten Carnot begeben. 

Paris, 5. Dez. Nachdem auch Develle und Loubet ab 
gelehnt haben, die Bildung eines Kabinets vorzunehmen, wird 
Präſident Carnot, wie es heißt, Briſſon von Neuem zu ſich 
berufen oder ſich an Ribot wenden. 

Paris, 5. Dez. Die Deputirtenkammer hat heute den 
Antrag Letellier, wonach der Preſſe täglich ein amtliches Pro⸗ 
tokoll über die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion mitgetheilt 
werden ſollte, mit großer Mehrheit abgelehnt. 
den Antrag bekämpft. Hierauf beſchloß die Kammer mit 333 
gegen 182 Stimmen die Dringlichkeit für den Antrag Pour⸗ 
query, durch welchen die Panama⸗Kommiſſion ermächtigt wird, 
den Unterſuchungsrichter der Kommiſſion beizugeſellen. Gleich⸗ 
zeitig beſchloß die Kammer, morgen eine Kommiſſion zur 
Vorberathung dieſes Antrages zu wählen. Nächſte Sitzung 


1 Donnerſtag. 


Brüſſel, 5. Dez. Ein der „Reforme“ zugegangenes 
Privatſchreiben aus Boma vom 21. Oktober meldet, es liege 
in Boma nunmehr die amtliche Mittheilung vor, daß die von 
Jacques, Joubert und Bia geleiteten Expeditionen nieder⸗ 
gemetzelt worden ſeien. 

Madrid, 5. Dez. Die amtliche „Gazeta“ veröffentlicht ein 
Dekret betreffend die Einführung einer Alkoholſteuer, durch welche 
die Fabrikation und der Detallverkauf von Alkohol, unabhängig 
von der bereits beſtehenden Beſteuerung, mit einer beſonderen 


Abgabe belegt wird. N \ 

London, 5. Dez. Wie die „Times“ aus Shanghai 
meldet, fand am Freitag in Itſchang ein Aufruhr ſtatt. 
Marineſoldaten wurden gelandet; Europäer kamen nicht zu 
Schaden. 

Belgrad, 4. Dez. Bei der geſtrigen Abſtimmung der 
hieſigen Wählerſchaft über das Mißtrauensvotum gegenüber 
dem Gemeinderath hatte die Polizei den Wahlraum beſetzt, 
die Truppen waren konſignirt worden. Morgen erfolgt die 
Einſetzung eines proviſoriſchen Gemeindevorſtandes. Die Ra⸗ 
dikalen beabſichtigen, gegen das Vorgehen der Regierung bei 
der Staatsanwaltſchaft Proteſt einzulegen. 


Berlin, 6. Dez. Das Befinden des Elektrikers 
Werner Siemens iſt immer noch bedenkli 
Berlin, 6. Dez. [Prozeß Ahlwardt.] In der ge⸗ 
ſtrigen Nachmittagsſitzung wurden die Sonnabend von Ahl⸗ 
wardt vorgelegten und in geheimer Sitzung verhandelten 


Schriftſtücke verleſen. Danach wurden nach einer Landwehr⸗ Wi 


übung im September 1892 in Weſel von 939 Jöweſchen Ge 


wehren 520 reparaturbedürftig. Oberſt Brakel erklärte, man könne 


daraus auf die Kriegsbrauchbarkeit oder Unbrauchbarkeit nicht 
ſchließen. In früheren Fällen war das Verhältniß genau daſſelbe. 
Die geringſten Fehler machen die Gewehre reparaturbedürftig, 
ohne die Brauchbarkeit im Geringſten zu beeinträchtigen. Der 
Sachverſtändige Barella äußert ſich ähnlich. 

Arnswalde, 6. Dez. In der Reichs tagsſtichwahl er⸗ 
hielt Ahlwardt hierſelbſt 1013, Drawe 120 Stimmen; in 
den nächſtgelegenen Landortſchaften iſt das Stimmenverhältniß 
ein ähnliches. 

Helſingfors, 6. Dez. Im Armenhauſe der Gemeinde 
Lampis im Gouvernement Tavaſthus brach in der vergangenen 
Nacht eine Feuersbrunſt aus, welche die Abtheilung 
Geiſtes kranke zerſtörte. Von 9 Inſaſſen der Abtheilung find 
7 verbrannt. 

Paris, 6. Dez. Ribot unterbreitete Carnot folgende 
Miniſterliſte: Juſtiz Bourgeois, Präſidentſchaft und Aeußeres 
Ribot, Inneres Loubet, Finanzen Rouvier, Krieg Freycinet, Ma⸗ 
rine Burdeau, Ackerbau Deuville, öffentliche Arbeiten Viette, 
Handel Savrieu, Unterricht Charles Dupuy. 

Paris, 6. Dez. Die Panama Unterſuchungskommiſſion 
verhörte geſtern den Senator Albert Grévy, welcher erklärte, er 
habe öffentlich bei der Bank Frankreichs einen Cheque von 
20 000 Franks einkaſſirt, als Theilnehmer am Garantie⸗ 
ſyndikat und juriſtiſcher Berather Reinachs. 


Paris, 6. Dez. In das neue Kabinet tritt Siegfried 
an Stelle Sarriens als Handelsminiſter ein. 


Handel und Verkehr. 
AKönigsberg i. Pr 
oſtpreußiſchen Süd a0 per Nov. 1892 betrugen nach vorläufiger 


Feſtſtellung im Per 
304 763 Mart, an Extraordinarien 16000 Mark, zuſammen 379 623 


chte. 


Marktberi 
Bromberg, 5. Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 136—144 M., feinſter über Notiz — Roggen 110—118 


Briſſon hatte D 


für 


M. feinfter über Notiz. — G Qualität 18 — 
Brau⸗ 185—140 N Gagen, Fuller 120 — M. 
Hafer 135—142 M. — Spiritus 


u Breslau am 5. Dezbr. 


erbſen 145— 160 M. — 
29,50 Mark. 


Marktpreiſe 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. 


io 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. . 2289 21,80 20,.— Mark. 
Winterrübfen.. 2 


22,— 21,— 20,— + 
Breslau, 5. Dez. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo —. Gekündigt — Ztr., abgelaufen. 
Kündigungsſcheine —, p. Dez. 132,00 Br. April⸗Mai 132,00 Gd 


Hafer (p. 100 Kilo) p. Dez. 129,90 Br. Rüböl p. 100 Kilo) 
p. Dez. 2,00 Br. pril⸗Mai 52,50 Br. Spiritus (p. 100 Liter 
à 100 Prozent) ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsab⸗ 
gabe, gekündigt — Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine — p. 
ez. 50er 48,50 So., Dez. 70er 29.6% Gd. April-Mat 30,5 Gd. 
Zink. Ohne Umſatz. Die Börfenkommilken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1892. 


arometer auf 0 emp 
Datum Gr. reduz in mm Wind. ER 
Stund e. 66 m Seehöhe. Gras 


eckt 
bedeckt 
bedeckt 


0.8, Celſ. 
L 


5. Nachm. mäßig 
5. Abends 9 NW ſchwach 
6. Morgs. 7 740,2 NNW ſtark 
) Nachts Schnee. 
Am 5. Dez. Wärme⸗Maximum — 
Am 5. „ Wärme⸗Minimum — 


— 15 
99 — 19 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 


Fonds⸗Kurie. 

Breslau, 5 Dezember. (Schlußkurſe.) Geſchäftslos. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 86 00, 3% proz. L.⸗Pfandur. 97,95, 
Nonſol. Türken 21,40, Türk. Looſe 90,75, 4proz. ung. Goldrente 
96,05, Bresl. Diötontobanf 96,10, Breslauer Wechslerbanr 96.50, 
strebitaftien 168,00, Schleſ. Bankverein 111,85 Donnersmarckhütte 
82,25, Flöther Maſchtnenbau — , Kattowttzer Aktten⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 114,50, Oberſchleſ. Eiſendahn 46,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 69,00, Schleſ. Cement 113,75 Oppeln. 

ement 85 25, Schl. D. Zement 11375, Kramfta 124,75 Schleſ. 

inkaktien 186,00, Laurahütte 98,25, Verein. Oelfabr. 92 50, 

eſterreich. Banknoten 170,00, Ruſſ. Banknoten 20070, Gieſel 
Cement 71,00. 


1 2 — Beramerk 126 49, 
ainzer 110,30. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditattten 266 ¼. Dist.⸗Kommondit 
175½, Berliner Handelsgeſellſchaft —. 

en, 5. Dez. Bei feſter Tendenz vorwiegend ruhig, Staats⸗ 

bahnaktien lebhafter. \ 

Oeſterr. 4½% Papierr. 99,92'/,, do. öproz. 100,60, do. Silberr. 
97,65, do. Goldrente 115,50, 4proz. ung. Goldrente 113,70, proz. 
50. Bapterr. 100,57 ¼, Länderbank 225,80, öſterr. Kreditakt. 316 25, 
ungar. Kreditaktien 363 00, Wien. Bk.⸗V. 11425, Elbethalbahn 228,50, 
Galtzier 217,25, 55 245.25, Lombarden 92,40, 
Nordweſtbahn 212,50, Tabaksakt. 169,25, Napoleons 9,56, Mark⸗ 
Ruſſ. Banknoten 1,17%, Silberconpons 100,00, Buf⸗ 


Aproz 
1889 


3,75, do. Priorit. —,—, Banque Ottomane 592,00, 
Panama 5 proz. Obligat. —.—, Tinto 412,50, Tab. Ottom. 
362,00, Neue Zproz. Rente —,—, Zproz. Portugieſen 22,%%, Zproz. 
Ruſſen 80,15. 

Privatdiskont 2½ Proz. 

London, 5. Dez. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2%, proz. Conſols 97,%,, Preuß. 4proz. Conſols 107 
Italien. 5 proz. Rente 931, Lombarden 8 proz. 1889 en 

Serie) 98 ¼, konv. Türken 21 ¾, öſterr. Silberr. 82,00 öſterr. 
Goldrente 97, 4proz. ungar. Goldrente 96 Aprozent. Spanier 
63, 3½ proz. Egvoter 92 ¼, en 3 unific. Egopter 98 ¼, 4pcoz. 
gar. Eaypter —, 4¼ proz. Tribut⸗Anl. 96, Goran, Mexikaner 79¾, 
Ottomanbank 13 ¾8, Suezaktien —, Canada Pacific 93, De Beers 
neue 17¼ Platzdiskont 2¼ i 

Petersburg, 5. Dez: Wechſel auf London 101,25, Ruſſ. II. 
Orientanl. 103,00, do. III. Orientanl. 105, do. Bank für ausw. 
Handel 283 ¼, Petersburger Diskonto⸗Bank 490, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 452, Ruſſ. 4½ proz. Boden⸗ 
kreditpfandbriefe 159, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 257,00, Ruſſ. Gadweſt⸗ 
dahn⸗Akten 115 ¼. a 

Buenos⸗Ayres, 3. Dez. Goldagio 179,00. 

Rio de Janeiro, 3. Dez. Wechſel auf London 13% 


. Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 5. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen loko bieftaer 16,25, 


do. fremder loko 17,00, per März 16,55, per Mat ——. 
Rogger hieſiger loko 15,75, mber lolo 16,75, per März 14,25, 
ver Mal —,—. Hafer hieſiger lolo 15,00, fremder ——, Nübel 5 


loko 56.00 per Mat 53,20, par Okt. —,.—. — Wetter: Schön. 

Bremen, 5. Dezember. (Börien ⸗Schlutzberlcht.) Yaffinirtes 
Petroleum. (Offiztelle Nottr. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Feſt. Loko 5,55 Br. 

Baumwolle. Matt. Upland middl. foto 49¼ Ni., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Zerminlteferun 
p. Dez. 49 Pf. per Jan. 49½ Pf, p. Febr. 49¾ Pf., p. Mürz 
Pf, p. Aprſl 50% Bf., ver Mai 5% Pf., 5 

Schmalz eſt. Shafer — Pf., Wilcox 49 Pf., Choice 


verccery jchwimmend, 51 Pf., Armour 1 Rohe u. Brotber Woche vom 26. Nov. bis 2. Dez: Engliſcher Weizen 1778, fremder 


etr clear middl. 42 Br., long cleor middl 4 

Tabak. 5 Packen Virginy, 20 Packen Stengel. 

Bremen, 5. Dez (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vere ne 
öproz. Nordd. Wullkömmerei⸗ urd Kammgarn Spinnerei⸗Aktien 
153 Br., Sproz. ee Lloyd⸗Altien 96% bez 

Hamburg, 5. Dez Kaffee. Racittensseriht) Good ave⸗ 
tige Santos per Dezbr. 77¼, ver März 76 /, per Mai 75 ¼, per 
Sept. 75. 27 gar 
Hamburg, 5. Dez Zuckermarkt. (Schlußbericht. Rüben⸗ 
Rohzucker Nrodult Baſis 88 pCt. ge neue me 25 
an Bord Hamburg per ae 
per März 3 
Hamburg 


kleinen Umſätzen behaupten. 


lasgotm, 10 
Umſatz zu feſteren Preiſen. 


aß. 
55 Rohelſen. (Schluß.) Miked numbers 
warrants 41 fh. 1 

Glasgow, 55 . Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 4919 Tons gegen 5413 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Liverpool, 5. Dez., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 7 000 Ball., davon für Spekulation und Export 1500 Ball, 
Träge. Amerikaner /s niedriger. 

Middl. amerikan. e Dezbr.⸗Jan. 4% Verkäuferpreis 
Febr.⸗März 50 o., April⸗Mai 5 Käuferpreis, Juni⸗Juli 5%, 
do., Auguſt⸗Sept. 8 Werth. 


Liverpool, 5. Dez., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
HH 7000 B., davon für Spekulation und Export 1500 Ballen. 
uhi 
WMiddl. ameritan, Lieferungen: Dez. Jan, 4% „ Verkäufer⸗ 
preis, Jau.⸗FJeb. 4% Wertb, Febr.⸗März ¼, Verkäuferpreis, 
März⸗As ril 45 1 — Werth, April⸗Mai 4°°,, do., Mat⸗Juni 5 Ver⸗ IJ 
Se Juni⸗Juli 5% Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 5, d. 


iverpool, 5. Dez. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muth⸗ 

mas Umſatz 7 0 B. Träge. Tagestmport 47000 B 

Newyork, 5 Dez. (Aafangskurſe.) Petroleum Pipe line cer⸗ 
. — 3 —. Weizen ver Mai 82½ 

London, 5. Dez 96 pCt. Javazucker iofo 16% ſtetig, Rüben⸗ 
Rohzucker — 14%, ſtetig. 

London, 5 5. Dez. Chill⸗Kupfer 475% per 3 Monat 1° 

Thicago, 3. Dez. Weizen per Dezbr. 71¼, per Mat 78¼, 
Mais per Dezember 41¼. Speck ſhort clear nom. Pork per 
Dezember 13,80. 

5. Dezbr. 


Newyork, Weizen p. Dez. 


Berlin, 6. Dez. Wetter: Gelinde. x 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 5. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in unentſchte⸗ 
dener Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulgtivem Gebiet zum 
Theil etwas höher ein wie Oeſterreichiſche Kreditaktien, Berliner 


N 


Boto 144—156 M. 


per Mai- -Zunt — 


ruhig. Belünd. 150 Tonnen 


bez; per Dez.⸗Jan. —, per Jan ⸗FJeb 
per April⸗ Mal! 133,75 —134,25—134 
uni⸗Juli — 
Gerſte der 1000 Kllogr. 
kleine 140 bis pers Futtergerſte 120 
Hafer per 1000 Kllogr. 
755 1 400 Tonnen 
159 n nach Qualttät. 
nn mittel bis guter 138 
138 —142 M. bez., 
guter 138 — 143 
139.5140 51405 bez., 
April⸗Mat 136,75 1585 9 


ruhig. Gerſte au. „2 
fofo = p. Dez. p. 
2² b Melt Dia 22 Br., 
ey map Sad. — Petroleum 7 Standard, white 
Jofo eh ve, Dez. 5,25 Br. — Wetter: Schnee. 

eſt, 5 Dez. Produktenmarkt. Weizen toto feſt, 
Frühtehr 753 &b.. 7 55 Rz gr 159955 7,64 Gd., 7,66 Br. Hafer 
ver Frübiahr 5,53 Sb, ais per Mat⸗ uni 1898 4,86 
Gd., 487 Br. gibs = nit Sept. 11.70 Gd., 11,75 Br. 


Wetter: 8 

P 5. Dez Getreidemarkt. (Schluß.) — 2000. 
Dezember 21.30, p. . 21,60, p. Januar⸗April 22,00, 

p. März⸗ Juni 2,40. — Roggen behaup. „. Nopbr. 13, 60, 
Meärs- Sant 1440. — mr ruhig, ver Dez. 48,10, 
48,40, ber Jan.⸗April 4880, p. März⸗Juni 49,60 
träge, 5 Dez 57,75, p. Por 58.00, p. San.-April 58,75, 
Sunt 59,50. Sbirttus matt, ver Dezbr. 46,50, ar Jan. 
ra per Jan.⸗April 46,50, 5. Mai⸗Auguſt 46,75. — Wetter 


Paris, 5. Dez. (Schluß.) Robzucker ruhig, 88 Proz. lot 
38,25 à 38,50. Weißer Zucker matt, Ir. 3, per 100 Kilogramm per 
SR 40,50, p. Jan. 40,75, per Jan.⸗April 41.25, p. März: 


per 


er Mai⸗IJ 


77 ., p. Jan. April⸗Maſ 1 


Su 
0 
Höber. agenmehl Nr 


Monat und per Dez.- 


Mio 7000 Sad, Santos 22 000 Sack, Rezettes für Sänta bend 

Havre, 5. Dez. Telegr. der Hamb 1 8 Peimann Ziegler 

Co.), Kaffee, good average Santos, p. Dez. 101,75, p. März 
97.00, per Mat 95,75. Unregelmäßig. 

Amnfterdam, 5. Dez. Getretdemarkt. Weizen auf Termine 
ef, per März 172. — Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 
beh., ver März 127, per Mat 124. — Rüböl loko 26¼, p. Dez. 


—, per Mai 26¼. 
erpen, 5. Dez 1 (Schlußbericht .. 
Br. = foto nes A 55 her per Dez. 12%, 
an r., per San.-Mär; T. g. 
3 Antw . (Telegr. der Herren Wilkens und 


3 5 5 8 von Schifffahrtsgeſellſchaften bereits niedriger 50,8 
»röffneter Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 

Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, gewannen aber hier 
keinen bemerkenswerthen Einfluß auf die Strömung, vielmehr 
ermattete hier die Börſe im weiteren Verlaufe mehr und mehr, 
ohne daß das Geſchäft nennenswerth an Ausdehnung gewann. 
— Der Kapitalsmarkt wies F feſte Haltung für hei⸗ 
miſche ſolide Anlagen auf: 4proz. Reichs⸗ und Preußiſche konſol. 
Anleihen etwas beſſer. Fremde, feſten Zins tragende Papiere 
behauptet und ruhlg; Stafiener feſter, Ruſſiſche Anleihen und 
Noten ſowie Ungariſche 4proz. Goldrente wenig verändert. 
— Der Privatdiskont wurde mit 2%, Proz. notirt. — Auf inter: 


Petrote ohne Handel 


per diefen Monat 1 
100 Kilogr. brutto 115 775 
Kartoffelmeh 
dieſen Monat 19,00 


Proz. —= 10 000 Proz. nach 
c eber — M. Loko ohne Faß 
Spirttus mit 70 


Roggenme 
üböl ſtill, aber behauptet. 
Spiritus war die Kaufluſt für effektive Waare zum Auflagern 
ziemlich groß, ſo daß loko und Termine ca. 20 Pf 

Weizen (mit Ausſchlaß don WMaugweach) per 
Lolo 55 Termine ſtill. Gekündigt — 
nuch 
150 M gelber märk. 151 ab Bahn bez. 
bis 151,75 bez., per Dez.⸗Jan. —, per 


Trockene a 4500 ce 2. p. Fr 


Tralles. 
M. 0 


bl 


Jon. 
ualität 


April⸗Mai 1 


„per Juni⸗Juli 156,5 bez. 

Roggen per 1000 Kiloar Voto kleiner Umſatz. Termine 

Kündigungspreis 132 25 M Joko 

125—135 M. nach Qualität. Oteferungsqualtt 130 2. inländi⸗ 

ſcher BURN, 130—131 M., per Ma 9 131, e 
r. 1 ee DET 


bez., 


Kündigungspreis 
Lieferungsqualität 
per 1 Monat 151,5 


Ladung gelber Hon gerſcher Weizen iſt zu 150 M. frei hier, alſo 


Hafer konnte ſich bet 


Gure) ſchwimmend, 51 f. Jalrbanks 71 455, engliſche Gerſte 3042, — 5 11773, engliſche 99 Wee 2 M. unter Terminpreis, gehandelt worden. In Roggen be⸗ 
Wolle. Umſatz 140 Ballen. 16 084, fremde —, engliiher Hafer 692, fremder 2 032 Arts., wegte ſich das Geſchäft ebenfalls in engen Grenzen; der Werth 
Speck. Ruhig. Nov.⸗Abladung 45 Br., N „Januar-⸗Abladung engliſches Mehl 17 350, fremdes 30 861 Sack und 15 bat ſich indeß um ca. ½ M. gebeſſert. 


war beſſerer 


In 


. anzogen. 


9 55 Kllogr. 


53,5 —154 bez., 


ärz⸗April —, 
per Mai⸗ 5 


on 40 3 Aufich Große und 


per 


nach Qualität. 


Amas mehr beachtet. Termine 
Kündigungspreis 139,5 N. 


Lieferungsqualltät 138 N. 


chte 
dleſen Monat 


51,2 


er 
15 Kilo brutto incl. 


Spiritus mit 50 5 Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 100 
5 digt —.—. Kün⸗ 


141 bez. preußiſcher mittel bis guter 
feiner 142 bis 148 bez., ſchleſiſcher mittel bis 
feiner 143 bis 148 bez., ner dieſen Monat 
per Dez.⸗ 8 138,5— 139,5 bez., 
uni —. 
Mais ber 1000 Kilogramm. Loto unverändert. Termine 
84 85 Gek. — Tonnen Kündigungspreis — M. Role 121 
13 M. nach er = dieſen Monat 119 M., per Dez. Yan. 


per 


Erbſen p. 100. Klee Kochwagre 160 205 M nach Qual. 
waar 138 16 Age nu 1 155 2 5 
un per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Gekänd. — Sack. Kündigungspreis — M., 
17.2617, b 8 0 15-173 April 
nn ez., per Fehr.⸗März —, per 
Nübol ber 1% Mlogr. mit Faß. Matter. 


er dieſen 


er Jan.⸗Febr. 1893 
at 1755 17,65 bez. 


dels⸗Geſellſchafts⸗Antheile ꝛc., während Diskonto⸗Kommandit⸗ Geründlat — ir 
Be 5. Dez. Telegr. der Hamb. Firma — Ziegler Han > Kündigungspreis — M. Loko mit Faß —, ohne Fa 
u. Co.) Kaffee in Rewperk ſchloß mit 20 85 ints Baiſſ Antheile, Aktien der Darmſtädter Bank und Aktien von Kohlen⸗ biejen, WRonat und per Dez.⸗Januar 1893 50,6 bez., 55 April ale 


Kilo brutto Inci. Sad. 
r erte 
980 M. 


Sack. Per 


ar per 100 Sites 


erpen, 5. Dez. 100 en = 10000 Proz. nach ne Rn tat — Str. 
| Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug. Tope B., per Dez. 4,55, per nationalem Gebiet gingen Oeſterreichtſche Kreditaktlen nach feſter Auna ede —. Loco ohne Faß 375 
1 Eröffnung zu allmählich abgeſchwächter Notiz mäßig lebhaft um: it { . 
Mal 4,65, per Okt. 475 Käufer. Defterreichiiche und Schweizeriſche Bahnen ziemlich behauptet aber Spiritus mit 50 2 Ale ande 
Antwerpen, Dez. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 9 Spiritus mit 70 Verbrauchsabgabe. Etwas feiter. 
Roggen unverändert. Hafer weichend. Gerfte rubig. I Veh, aber ad felgen Südenen weiten ak | Gefündig: 30.000 Aer Kinbtgungapreis 300 DR. Lots mil Patz 
5 2 
= 180 her. Klar, 5. Dez. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten. e aaben 15 pefufatinen, Devifen „en 155 8 ex: 5 ei Naneieor. 1808 Monat und Bin or Jan. Ds, . 855 5 
erkehrs durchichnittlich e nach, beſonders a uto⸗ jr Be en Ze. 
2 London, 5. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht) Ordmacrer]ommandlt⸗Antheile und Aklſen der Darmitädter 11 — 828 oe al-Jun 22 59 32,9 bez., per Jun 
liſcher Weizen ſh. niedriger, fremder ſtetig. Mehl und Gerſte] duft 90 m , Ju „per Jull⸗Auguſt —, per e e 
5 eng 7 duſtriepapiere ſehr ruhig; Montanwerthe allgeme * K geſchwächt We! 1 Nr. 00 2-0 5 Nr. 
8 ftetig. Mais feſt. Hafer ſtetig, für rufftichen ziemlicher Begehr, tlich Kohl etzenmehl Ar. 220 bez., Nr. 0 19751700 be 
2 mitunter Y, ſh. höher. Angekommene Weizenladungen feſt. Von namentlich Kohlenwerthe. kt Feine Marken über Notiz bezahlt. 
ſcchwimmenbem Getreide Weizen unverändert, Gerſte ſtetig, Mais Produkten - Börfe. & Roggen mehl Nr. 0 u. 1 17, 5-16, 75 bes. do. feine Marken 
Tendenz zu werten der Käufer. Berlin, 5. Dez. An der heutigen Getreidebörſe war das Nr. 0 u. 1 18,5 —17,5 bez., 0 1,5 Mk. höher als Nr. 0 u, 
f London, 5. Dez. Die Getreidezufuhren betrugen in der | Geſchäft 1 Weizen ſehr klein bei behaupteten Preiſen. Eine 1 pr 100 Kilogr. br. inkl. Sack. 
7 Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling 20 M. 4. Doll. = . 4, N. 100 Rub. — 320 M. 4 Gulden österr. W. 2 M. 7 Gulden sddd. W — 12 m. 4 Gulden holl. W. 1 M. 70 Pf., Franco oder 1 Lira oder 1 Pesata — 80 Pf. 
5 1 „Di Brnsch.20T.L.| — 103,40 bd. Schw. Hyp.-Pf.| 41/4 |102,40 d. Wrsch.-Teres. 4100,90 bz ffHohb Gold- Prior. 5 B. I. (rz. 1200/43 Bauges. Humb. . 6 434,25 d. 
| Bank-Diskonto wechser v5, Dean. P- K. 37% 4132/30 be San Rt 5 "| 83,00 ba. |Wrsch.-wien. 72 38 30 8 jSüdöst- B. (16.13 8220 G d. J. VI. {rz.140)|5 Moabit 8 ® 
Amsterdam. at 81. 1168, 45 G. ess. Präm.-A.| 3½ do. Rente .......| 5 78,20 de G eichseibahn|— | do. Obligation.|5 04,0 G do. div. Ser. z. “00 3 87.23 > . —— 10“ 63,60 bed. 
London 20,345 be 60.) 50 r. l. 3 132,25 bz do. neue 85) 5 76,20 b. mst.-Rotterd. 2 ‚do. Gold. Prior. 4 96,25 fl. do. do. A 2 21 ’ Linden... 
y Serie 2%, 8 . 80,95 br üb. 3½ 129,60 be Gere BE 4 102,40 . otthardbahn 2 456,60 be Gallische gar. — 5 96,00 K „Hyp- 2. > 2, 102,00 be Berl. Elekt. -W... 9 143, 00 be 
a ien 8 T. 169,65 bz Mein. 7Guld-L.| — | 28,25 bz do. St.-A ital.Mittelm. ....| ½ 102.80 be Glßrest- | 5 0. 0. 34| 95. 80 Gäßerl. Lagerhof....| 0 79,75 b G 
7 Petersburg. 8 199,75 bz fOldenb. Loose| 3 128,90 be Span. Schale * 62,90 G. tal.merid.-Bah| 7½ 126,75 G. [r. Huss. Eis. gg. 3 — r 400) 4 Fre sch do. do. St.-Pr| 3 143,50 &. 
SWerschau... 22 199,80 be Ausländische Fonds OrkA.1865in Löttich-Lmb... | 0,6 | 20,40 be@fivang.-Dombr. | 2½ | 99,60 & jfSchles-B.Cr. K. 100; % ar rate Br mer DA Ze 
 _ nBerl.4.Lomb. 4'/s u. 15 Privatd. 21 Pfd.Sterl. ov. 1 ux. Pr. Henri| 2,3 | 66,10 bzGiKoziow- Wr 4 90,50 bz DENK: on 8 e (et 4 180 = 
Geld, Banknoten u. Coupons] so. do. 5 22750 80 do. 90. % | 21050 Pa 0 8 10979 e 0 5 ses 2 29 do. do. (rz.140)144 1104,30 & reel. Oelw.. 3 92.99 8 
f eld, B £ rk.As. . 7 . Oe. A 
i —Bukar.Stadt-A. 5 955 75 6 do. Con. 90 4 > BET ER 75 be ge- Gig iss? 3.60 œ be. do. (rz.140)14 404,75 G Deutsche Nah. 4 | 86,25 G 
Bomann 16,20 G uen.Air. G. -A. 5 36, do. Zoll- Oblig 5 do. Westb. ursk-Kiew conv| 4 90,50 bzG. do. do. (rz.100)/4 100,25 bzGf0 —.— 9 a 137,25 bzG. 
Gord-Dollars Ster. 20. Ons. 86. 372 82, 8085 e ere % e ben eee 6 Bankpapiere raust- Zucker..|0 8,80 & 
Not. Pfd. Steri 20,36 G. 2 * * — 4 0sc0-Jaroslaw 2 Glauz. Zucker, 12 148,4 
Br 1 5 3 Ung. Gid-Rent. 4 96,25 bæ d ] Ar do. Kursk 2 2,80 G. 0 
aaa Noten 400 Bl.. 169/70 he 0. 1890 2% 92,25 be do-Gia.-Inv.-A.| 5, ‚5 @  |Eisenb.-Stamm-Priorität. | go. ajäsan war. 4 | 92,000 Bart. Cass. a, la 0 2 
Nuss. Noten 100 fl.. 200,20 be — 5. 9 > 97504 — . —4 3 0 “os un dm. Colberg 417, 112,00 G. 4 do.Smolenskg.|5 10,00 G. do. Handelsges. 5 13308 32 do. Schwanitz, 0 173,50 be B. 
f Deutsche Fonds u. Staatspap innländ. — ‚706 do. Loose... — 257,0 d fBresi-Warsch. dm 49,00 G. 4 2 55 90,60 be — 8 10 ’ do. yeigt Winde 8 125,50 C 
. — — — ie 1 Gold-A 5 66,25 be G. do. Tem- Bg. -A. 5 Czakat.-St.-Pr. 3 7 4 449,60 d. do. Volpi. Schidt. 5 96,00 8. 
Sg ge 3, 9600 rc fes, Leg. dee | 50,75 eG: jwiener 2 02208 r AleschkMorez.e 5 400,80 & geb. Dice. 4 25 96,00 cc |Hemmoorcem... (6780 be 
i se. do. 4 20 c baden, Hate. 9235 a Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Prignitz ...... 8 F Dan Peinatbank| 8 8, 5650.8. Sega. e 12 118,258 
n a 8 8 eder . 3% 80,50 b Perun. 2½ 54320 be. [üdwestb. gar..|4 | 92,70 be fDarms %%% % . ‚OU be 
22. 38. 8880 wa Dane e 8 0 00 f arienbMlawiı 8 "1107,10 de [Transkaukas.g..]3 | 78,85 c rn Zettel & 828760 er: — 13 5 130.8 8 
do. Sorips, in | osk.Stadt-A. | 5 l Crefolder . —- | 83,60 be fMeckib. Südb.|0 4,9 nz cron? 1100,80 8. tan 87.75 K 
B tts. -Ani. 41868 4 |104,40 8. Norw.Hyp-Obl| 3½ | 90,75 be refld-Uerdng o | 58,50 de Ostpr. Südb..... 5 [408,75 be fWarsch.-Wienn.|4 | 96,90 be n 8 119,50 & 
Sta -Schld-Sch.| 3¼ 1400,00 8 Gem IDortm.-Ensch. 4½¼ | 98,75 bz Saafbahn . 3½ 89,25 G. [Wladikawk. O. f. 4 Sie. Comand 800 & (el. T8 43480 
n Dest. G.-Ront.|& | 98,00 a fEutin.Lübeok. 4½ 82.00 be eimar-Gera | 3%/, | 80,00 be — 5 86.78 ü Presdener Bank 7 136,80 b. 82 | aaa 
do. do.neue 97,50 be do- Pap- Ant. 4½ | 83,00 be IFrnkf.-Güter „ = Anatol. Gold-Obl} „ othaer Grund- ’ Pauksch........ 2 
udwsh.-Bexb.| 9¼ 225,25 be Ei Priori -Obligat.jGotthardbahnov.| 4 103,90 G. 4 ohwarzkopff...] — 248,50 
— 2½ 98% a 49. Süd. ont. 95 3233 8 übeck-Büch...! 6%, 139,00 G. senb.-Prioritäts-Obligat. fg feng. Gl. 3 56,30 e et d- 08% & Ästertin-Vulk. 2 197700 K 
Berliner... 5 142,80 be 0. 250 Fl. 54. 123,50 be inz-Ludwsh | 47, |410,50 bz fserg- Berg-Märkisch] 5 58,80 G. erb. Hyp-Obl..|5 | 79,50 8 here De 2 ‚00 G Sudenburg ... 124 221,00 & 
\ do. 41/ 199,80 bz do.Kr 100(58)| — 33,00 bz gg 1 ½ | 58,90 be Berk . m 5 5 3785 3 zn BR . — Credit 9 183 er 8 0. BR ham... zu08 bzG. 
* W 104,90 br Meckt. Fr. Franz Brs Wr 8 a ahn - do. Port.-Ce 51 75 
do. % | 9875 f 9%. 48884. — 324,25 & r entral-Pacific - 6 5 eee 104,50 C foppein. Gem. . En 85.25 n 
1 . Ostpr. Sadb. . 4 | 69,70 be zLudwh 68 llmois-Eisenb. | 4 erlernen 10 1446,50 6 do. (Giesel).|6 | 70,75 be 
do. do. 3½ | 97,10 be do.Liq.-Pf.-Br| 4 | 62,40 be Saalbahn 0 | 21,30 bz do. 0 3, 98,25 be Chmanitoba ann. 4½ | 98,50 G. Wechs. 8 132.7518 Gr.Berl. Pferdb... 237 249,30 be 
Kur.uNeu- rtugies. Anl. Stargrd-Posen| 4%½ |102,00 G Oberschl. Litß | 3½ 98, 90 beB.jnorthern Pacific 6 44,50 B. jeininger ges 72 Hamb. Pferdeb...| 4 96,90 f. 
N ark. neue 3½ | 98,10 G. 1888-89 41,,| 32,40 be eimar-Gnra.| — | 42,40 bz do. Ds /a| 98,90 vr 8 San Louis-Frano.| 6 106,60 l. Bank 60 pci... 5/5 106,80 bed ted. ov. Pfrdb.| 4½ 
2 % 4 dab - Gr. Pr. -A. 4 3,50 8. Werrabahn....| — | 64,90 do.Em.v. 1879 outhern Pacific) 6_|444,10 Ixitteid. C 6,80 bz posen. Sprit. f. * 
e [Ostpreuss| 3½ | 95,90 f. öm. Stadt-A.| 4 88,80 ea. fi 38,25 bz@ do. Niedrszwg| 31), - rät] , de Rositzer Zucker 6700 K 
I JPommer...| 3½ | 97,40 d mm. ve | 82,90 c JAussigrepitz| 20 408,50 b (o. (StargPos)] 4 4500 | Hypotheken-Oertifikate. [Nora Gsd. G.. 0% 8.75 E enter Cem... 9% 11200 K 
do um. Staats-A.| 4 g Böhm.Nordb... OstprSüdb.I-IV| 41/, 108, ‚20 G — Dester. Cd 4 85 u! tett.Bred.Cem.| 4 
Posensch.| %  |101,80 8. do. do. Rente 4 | 81,90 be do. Westb. 7% RechteOderuf. Danz. Hypoth.-Bank 99,50 8. Äpatersb.Diso. 8 do. Chemott. . 15 202.75 G. 
do. . 3½% 80 e. 0. ao. fund. 8 402,00 b fecdan. Loeb. 57, | 78,00 bz Albröchtsb garı 3 871 fotsohe.drec-kr-pr.1l3 ai 10680 Te] do. intern. Se |114,00 beg ase pas 
Schls. altl 2 do — 5 96,90 bz Buschtherader - 1 4210 Beet ri 2% 103, 20 tzG 422 u ar 3 28580 Sab Pomm.Vorz.-Akt| 6 112,50 bed. Aplerbeokor.....113 13½ 1225 > — 
5 . anada Pacifb. bz Dux-Boden 0. o. Il. abg. Posen. Prov.-Bk.| 5 1101,80 @ 
do 1asol 213 | 82,60% Seltz Kart] 3 i 29.40 4 46. 48. J. 488. 3 9 85 52 800 87 127,50 dect ech. Gast.. — I bas. 
7 „ — mn] — * d . .. 
16 %: | 656 jGrazkönseh.|7 55 25 0 ee 2% | 82:50 Caf 46. 6.80 W.. 5 162.20 Kalte. 1555 5 55 12280 858 Gen gen — 0 
5 20 — 2 * 2 „ 5 do. Hyp 2 
187358 Kronpr.Rud.....| 4% | 85,25 bz do. do. 1890| 4 80,90 G. — 2 3 95,50 pot. 104,00 G. elsenkirchen 12 
18751 ‚,| 41 Lembery-Cz....| 7 404, 40 (. IKasch-Oderb. b. . Pf. (rz 100) 4 100,60 be le tn en 5 ibernis sense 12 
18850 84° Oester.Staatsb| 4 Gola. Fr. g. 4 | 97,00 6 do. ches 0 pct. 1 274/80 e .d. S4. Pr. — 
1890) 4 do. Lokalb. — 77,60 d. IKronpRudolfb.| 4 81,90 br — dis 1./4.1900)|4 102,25 be do. 5 — — 6 88,50 G. nowracl. Salz. O 
uss. Goldrent| 6 104,00 & do. Nordw.| 4%/, do.Salzkammg| 4 100, 0 bal do. do, (rz 100/33 95,00 be Sinan 7,5514 49.60 8. König u. Laura. 8 
3,0 0. 1884stpfl.| 5 403,80 b do. Lit. B. EI. 5%, | 98,90 brd KmbCzern.stfr 4 80,70 bzG eieinger Hyp-- -Pfdb.|4 102,00 bæ al Russische Rant. 6 ’ uchham. ov. — 103,20 
Bad.Eisenb. Y 1. Orient 4877| 5 Raab-Oedenb. | ½ 1,00 br do. do. stpfl.| 4 do. Pr.-Pfdbr.|4 128,0 be Äschjes, Bankver. 51, 1444,25 G. ouis.Tief.St.-Pr| — 1068.75 f. 
— Anleihe) 7 106,90 8. il. Orient4878| 5 63,75 bz Reichenb.-P. |— | 84,70 bz Oest.Stb.alt,g.| 3 79,60 bzG]Pomm. Hypoth.-Akt. Warsch.Comerz| 6 * Oberschl. Bd. 2 
Brom. 4,4892 3½ | 97,60 d 11.Orient!879|5 | 65,75 be üdöstr.(Lb.).|%, | 39,50 bz do. Staats-1.il.) 5 107,00 be 8. Pfandbr. Hl. u. N. 4 102,0 af 4 Disoonto| 7.7 do. Eisen. Ind. 6 
mb. ent. 3½ 97,50 8. ikolai-Odl ...| 4 omin-Lang do. Gold- Prio. 4 100,40 G. P.B.-Cr, 0 5 113,75 G Redenli. St.- Pr.“ — 
do. do. 1886 3 | 85,30 bed ol. Schatz. O- 4 ‚75 bz ngar.-Galiz....5 | 84,50bz do. Lokalbahn 2½ do.Sr. III.V.Vi(rz400)]5 108.00 C Industrie-Papiere. |Riebeok. Mont. — 15 
Besch. Sta. Ani. 3% 9730026 Fe 139.00 C 18 99.60 er 497780 ee 0885 8 lg. Elekt.-Ges.| 9 1135,75 be. eo. Jae 
— — tz N doo. X. (rz. - . - 
do.8 — 3 87,40 Bodkr.-Pfdbr...| 5 ö — 3 5 100,0 be 40... Elbtn. 8 90,70 & do. do. (rz. 400 17 400,60 bzG nglo Ct. Guano 20 148.25 G. do. do. St.-Pr...|4 
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